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verſehen werden ſollen . Im März 1828 war dieſer Anordnung bis

auf 146 noch rückſtändige genügt , denen nun unter Androhung an —

gemeſſener Strafe ein letzter Termin von 3 Monaten bewilligt wurde .

Im März 1827 wurde eine neue Bauordnung erlaſſen . Auf
Grund derſelben durfte fortan an den alten Gebäuden der Langen

Straße keine Hauptreparatur ( „Einziehen neuer Pfoſten , Pfetten und

Schwellen “ ) mehr vorgenommen werden . Dagegen wurde nun wieder

das zweiſtöckige Bauen erlaubt , jedoch unter der Vorausſetzung des

Bauens der Fundamente in ſolcher Stärke , daß nötigenfalls ein dritter

Stock darauf geſetzt werden kann . Nur die Gebäude von der Bären —

ſtraße bis zur Lamm - und Kreuzſtraße auf - und abwärts zu beiden

Seiten ſollten wegen der Symmetrie und wegen Verſchönerung des

Marktplatzes dreiſtöckig fortgeſetzt werden . Für ſämtliche Häuſer wurde

ein neues Modell vorgeſchrieben .

Die Einwohnerzahl .

Im Jahre 1811 betrug die Geſamtzahl der Einwohner Karls —

ruhe ' s , das Militär miteinbegriffen , 13 477 . Dieſelbe vermehrte ſich

langſam , aber ſtätig : im Jahre 1814 auf 15 128, 1821 auf 16 038 ,

1826 auf 18 866 , Ende 1829 betrug ſie 19734 . Davon gehörten
10018 dem männlichen , 9583 dem weiblichen Geſchlechte an . Die Zahl
der Geburten betrug in dem letztgenannten Jahre 543 , die der Todes⸗

fälle 472 , ſo daß 71 Perſonen mehr geboren wurden als geſtorben

ſind . 139 Paare wurden getraut . 120 männliche und 48 weibliche ,
im Ganzen alſo 168 Perſonen wanderten ein , während nur 10

( 3 männliche und 7 weibliche ) Individuen auswanderten .

Den von Zeit zu Zeit vorgenommenen Volkszählungen wurden

ſogenannte „Seelentabellen “ zugrunde gelegt . In ſechs Rubriken

waren nach der im Jahre 1812 erlaſſenen Vorſchrift Namen , Alter ,

Stand , Religion und Geburtsort eingetragen . Der Hauseigentümer
war verpflichtet , die Einträge zu machen und für deren Richtigkeit

verantwortlich . „ Wer des Schreibens unerfahren iſt — hieß es in

der amtlichen Belehrung — oder ſonſt die Ausfüllung nicht ſelbſt

vornehmen mag , kann dann auf der Polizei die Anzeige machen , wo

man gegen billige Belohnung eine Perſon zur Ausfüllung in ' s Haus .

ſchicken wird . “ Bei der 1822 vorgenommenen Volkszählung wurde

die Zahl der Rubriken auf 8 erhöht , von denen die erſte die Ord —



nungszahl , die folgenden Namen , Alter ( nach Jahren ) , Stand , Re —

ligion , Geburtsort oder Heimat , Familienzahl enthielten , in der letzten

endlich anzugeben war , wann und von welchem Arzt den in der

zweiten Hälfte des Jahres 1821 und im Laufe des Jahres 1822

geborenen Kindern die Schutzpocken eingeimpft wurden . Unterlaſſene

Ablieferung der Tabelle wird mit 3, eine fälſchliche Ausfüllung mit

15 fl. beſtraft .
Im Laufe der Zeit begann Karlsruhe eine größere Anziehungs —

kraft auf wohlhabende Familien auszuüben , welche die ſtille , behag⸗
liche , von dem Drängen und Treiben einer Handelsſtadt verſchonte ,
dabei gar manche vortreffliche Einrichtungen auf allen Lebensgebieten
beſitzende Stadt gern zum Aufenthalte wählten , ohne dazu durch

Beruf oder Erwerbszwecke veranlaßt zu ſein. Eine Zuſammenſtellung
bei den Akten aus dem Jahre 1825 führt eine ganze Reihe ſolcher
Familien auf, die in Karlsruhe zur Miete wohnten , und da beim

Verkauf eines Hauſes an einen Ausländer die Staatsgenehmigung
nachgeſucht werden mußte , erfahren wir ebenfalls aus den Akten , daß

von 1818 an unter andern der Bankier Steinwachs , die Partikuliers
Weltzien und von Berckholz aus Rußland , Madame Chevalier aus

Frankreich und die Großhändlerswitwe Dietz aus Regensburg ſich
in Karlsruhe Häuſer käuflich erwarben .

Organiſation der Polizei .

In der alle ſtädtiſchen Verhältniſſe leitenden , ja man darf
wohl ſagen beherrſchenden Stellung der Polizei ging keine Ver⸗

änderung vor ſich. Ja die Polizeidirektion übte vom Regierungs —
antritt des Großherzogs Karl bis zum Ableben des Großherzogs Ludwig
vielleicht einen noch größeren Einfluß aus als früher , was mit ihrer
neuen Organiſation zuſammenhing . Im Jahre 1811 wurde die ſeit

geraumer Zeit mit dem Stadtamt vereinigte Polizeiverwaltung der

Reſidenzſtadt wieder in Form einer eigenen Polizeidirektion von

dem Stadtamt unabhängig gemacht . Es geſchah dieſes ſowohl , weil

man die Überbürdung des Amtes mit Geſchäften für unzuträglich
hielt , als auch weil ſich bei der beſtehenden Organiſation Konflikte
des Stadtamts mit der Stadtkommandantſchaft ergeben hatten , die

man durch eine völlige Gleichſtellung der Polizei - und der Militär⸗

behörde beſeitigen wollte . Nunmehr ſtanden beide oberſten Lokal —
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